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Arbeitsgemeinschaft sächsischer Botaniker – Geschichte 
einer Vereinigung  

Hans-Jürgen Hardtke

Die botanische Erforschung Sachsens hat eine lange Tradition und kann über Cordus 
(1515–1544), Franke (1547–1617), Kentmann (1518–1574), Lehmann (1611–1688), Schul-
ze (1730–1775), Reichenbach (1793–1879) bis zum ersten Kartierungsaufruf von Drude & 
Schorler (1916) zurückgeführt werden. Wir haben im  Atlas der Farn- und Samenpflanzen 
Sachsens (HARDTKE & IHL 2000) im Abschnitt 1.3 „Zur Geschichte der Botanik in Sach-
sen“ (RANFT & HARDTKE) dies ausführlich dargestellt. Weniger bekannt ist die neuere 
Geschichte der Arbeitsgemeinschaft sächsischer Botaniker (AGsB). Eine erste Aufarbeitung 
erschien 1996 durch den Verfasser in den Mitteilungen des Landesvereins Sächsischer Hei-
matschutz (HARDTKE 1996). Auf unserer Jubiläumstagung 2014 in Eilenburg hatten wir 
der 60. Tagung unserer Arbeitsgemeinschaft gedacht. Bei der Vorbereitung zeigte es sich, 
dass viele Dinge zur neueren Geschichte unserer Vereinigung, wie die Gründung und gerade 
die Tätigkeit in den 1950iger und 1960iger Jahren, aber auch in der politischen Umbruchzeit 
1989/90, drohen in Vergessenheit zu geraten. Es erscheint deshalb sinnvoll, einige Fakten hier 
in zusammengefasster Form darzustellen.

Frühphase
Nach dem Aufruf von DRUDE & SCHORLER (1916) und den ersten erfolgversprechenden 
Kartierungen führte ab 1932 Fritz Mattick die Arbeiten weiter und gründete als lockere Ar-
beitsgemeinschaft die „Freie Vereinigung sächsischer Floristen“. Gemeinsam mit Prof. Dr. F. 
Tobler organisierte er an der TH Dresden am Institut für Botanik jährliche Veranstaltungen 
und Tagungen. Bis 1941 fanden 10 Tagungen statt. Es gab 150 Mitglieder, darunter ca. 70 
aktive Kartierer, wie aus den Kartierungsunterlagen hervorgeht. Ziele, Ergebnisse und Ar-
beitsweise der „Freien Vereinigung“ in Sachsen hat MATTICK (1934) zusammengefasst.

Am 16.4.1941 erfolgte dann auf Vorschlag von Max Kästner die Gründung der AG säch-
sischer Botaniker im Landesverein Sächsischer Heimatschutz. Die Arbeitsgemeinschaft 
hatte bei der Gründung 96 (Stand 1940) Mitglieder, die auch zugleich Landesvereinsmit-
glieder waren, darunter Paul Ebert / Limbach, Emil Fiedler / Riesa, Hans Förster / Papst-
dorf, Friedrich Jaeger / Klingenthal, Ernst Lange / Freiberg, Hermann Lange /Annaberg, 
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Max Militzer / Bautzen und Fritz Mattick / Berlin-Dahlem, Theodor Schütze / Bautzen, 
Hans Stiefelhagen / Dresden, Fritz Stopp / Radebeul, Martin Thielemann / Meißen, um nur 
einige zu nennen. Als Vorsitzender fungierte der bisherige Leiter der freien Vereinigung 
Oberlehrer Richard Schöne und als Stellvertreter Prof. Tobler. R. Schöne hatte den Vorsitz 
bis zum Jahre 1955 inne. 

Der Landesverein als Dachverband der Botaniker war naheliegend, da er sich seit 1908 um Na-
turschutz und um den Erhalt gefährdeter Pflanzen- und Tierarten in Sachsen intensiv und mit 
Erfolg kümmerte (siehe dazu die ausführliche Darstellung bei HARDTKE & WEBER 2008). 

Auch Prof. Oskar Drude arbeitete viele Jahre im Fachbereich Naturschutz des Landesver-
eins mit und regte z. B. den Kauf der Bosel bei Meißen und die Unterschutzstellung der 
Mothäuser Heide im Erzgebirge an. Bereits in den dreißiger Jahren publizierten die säch-
sischen Botaniker KÄSTNER, FLÖSSNER, UHLIG (1938,1939) mit ihren richtungswei-
senden Arbeiten zur Vegetation der Moore, Flüsse und Teichschlammflora in Sachsen beim 
Landesverein Sächsischer Heimatschutz. Als Beispiel ist das Heft aus dem Jahre 1933 ab-
gebildet (Bild 1).

Bild 1: Pflanzengesellschaften Sachsens 1933 Bild 2: Heft 1 AG sächsischer Botaniker 1941
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Noch in den Kriegsjahren erschienen dann von der AGsB drei Hefte im Landesverein (siehe 
Bild 2). Die Federführung lag bei MAX KÄSTNER (1941, 1942, 1943). Weitere Hefte konn-
ten wegen Papiermangels nicht erscheinen.

Bereits 1944 erfolgte die Auslagerung des Herbars und der Kartei der AG sächsischer Bo-
taniker durch Prof. Tobler und Richard Schöne ins Schloss Weesenstein, das im Besitz des 
Landesvereins Sächsischer Heimatschutz bis zur Enteignung 1949 war! So konnte die wert-
volle und einmalige Pflanzenkartei vor Kriegsverlust gerettet werden. In Sachsen wurden 
alle Unterlagen zweimal erstellt (für Berlin und für die AGsB). Die Kartierungsunterlagen 
der anderen Länder, die in Berlin-Dahlem lagen, verbrannten, ohne dass es einen Ersatz gab.

2. Die AG sächsischer Botaniker von 1945 bis 1989
In der schweren Nachkriegszeit konnte die botanische Arbeit nur auf Sparflamme betrieben 
werden. Immerhin trat aber unser verstorbenes Ehrenmitglied Rolf Weber 1948 dem Lan-
desverein bei. Später wurde die Arbeit „geräuschlos“ unter dem Dach des Kulturbundes zur 
Erneuerung Deutschlands (KB) fortgeführt. Ein Verbot des Landesvereins gab es nicht. Er 
wurde aber enteignet und ihm ohne Geschäftsstelle seine Arbeitsgrundlage entzogen.

Wie dem einführenden Artikel zur Pflanzenkartierung in Sachsen von Prof. Ulbricht im ersten 
Heft der Berichte der AG sächsischer Botaniker zu entnehmen ist, fand bereits 1953 die erste 
sächsische Botaniker-Tagung, bestimmt im noch kleinen Kreis, am Botanik-Institut der TH 
Dresden statt. Ein Programm konnte der Autor bis jetzt nicht auffinden. Lebende Teilnehmer 
von damals gibt es nicht mehr. Prof. Ulbricht begründet die Durchführung der Tagungen in 
Dresden mit dem Gründungsaufruf von DRUDE, der Kartierungszentrale an der TH und der 
verkehrsgünstigen Lage von Dresden.

Bereits 1950 hatte der KB-Sekretär Karl Kneschke auf Konferenzen des KB in Bautzen 
(21.3.– 22.3.50) und Dresden (11.–2.12.1950) angeregt, einen Natur- und Heimat-Fachbe-
reich in Sachsen zu gründen und den wissenschaftlich arbeitenden Heimatforschern eine neue 
Organisationsgrundlage zu geben. So wurde auch der Landesverein ins Abseits gestellt. Es 
gründeten sich in den Städten und Orten viele Gruppen unter der Leitung bewährter Heimat-
forscher, die auch die botanische Forschung wieder aufnahmen. Das waren z. B. in der Ober-
lausitz M. Militzer, in Dresden R. Schöne, in Zwickau A. Gulich, in der Sächsischen Schweiz 
H. Förster und in Plauen P. Schulz. 
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Nach Auflösung des Landes Sachsens wurden im Rahmen des Kulturbundes Bezirksfach-
ausschüsse (BFA) gegründet. Für den Bezirk Karl-Marx-Stadt waren die ersten Vorsitzenden 
Arno Hertel /Karl-Marx-Stadt und ab 1958 Rolf Weber/Plauen, in Leipzig Dr. G. Müller und 
später Dr. Hans Köhler, in Dresden Doz. Dr. Günter Weise und ab 1970 Dr. Rolf Büttner. Im 
Jahre 1973 übernahm Dr. Werner Hempel die Leitung, ab 1986 Dr. Hans-Jürgen Hardtke.

In Rahmen der BFA Botanik fanden die ersten Botaniker-Tagungen der Bezirke statt. Dresden 
als ehemaliger Sitz der AGsB und als Sitz der Kartierung des Staatsgebietes Sachsen bis 1952, 
sah sich immer als Ausrichter der Tagung der AG sächsischer Botaniker. Die Tagungen erfolg-
ten gemeinsam mit dem Institut für Botanik der TH Dresden und nach Auflösung des Instituts 
1968 gemeinsam mit dem Botanischen Garten und den jeweiligen Direktoren. Sowohl die 
Referenten der Tagungen waren aus ganz Sachsen als auch die Exkursionen führten in ver-
schiedene sächsische Gebiete und nicht nur in den Bezirk Dresden. Die Tagungen firmierten 
unter „Arbeitstagung der Floristen“, Floristentagung (Arbeitstagung sächsischer Floristen) 
oder z. B. 1955 unter Floristen-Tagung (siehe Bilder 3–6, Einladungen).  

Da die Bezirke teilweise eigene Bezirkstagungen abhielten, kam es zur Doppelzählung oder 
gar zur Konfusion in der Zählung der Tagungen. So fanden 1957 in Dresden zwei Tagungen 
am Botanik-Institut der TH, jeweils gemeinsam mit dem BFA Botanik, statt: Eine Tagung am 
13.7. bis 14.7.1957 als Floristen-Tagung mit dem Schwerpunkt Osterzgebirge und Exkursi-
onen, eine zweite Tagung (Kartierertagung) am 19.10.1957 zur sächsischen Kartierung. Ab 
1960 führte der BFA Karl-Marx-Stadt jährlich eigene Tagungen durch. 

Bild 3: Einladung 1955
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Bild 4: 
Einladung 1959

Bild 5: 
Einladung 1979

Bild 6: 
Einladung 1990
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Um aber die Arbeit zur sächsischen Kartierung besser koordinieren zu können, beschlossen 
1972 die Bezirksfachausschüsse von Dresden, Leipzig und Karl-Marx-Stadt, alle zwei Jahre 
eine gemeinsame Tagung abzuhalten. So waren die 14., 16., 18. und 20. Tagung des Bezirkes 
Karl-Marx-Stadt zugleich die 19., 21., 23. und 25. Tagung des Bezirkes Dresden (WEBER 
1981), die Tagungen 1973, 1977 und 1979 in Dresden sogleich Tagungen der anderen BFA. 
Im Jahre 1975 war der BFA Karl-Marx-Stadt Gastgeber der Tagung der Arbeitsgemeinschaft 
sächsischer Botaniker, 1981 und 1984 der BFA Leipzig unter Leitung von Dr. H. Köhler, ge-
meinsam mit der Sektion Biowissenschaften der Universität Leipzig. 

Eine enge Zusammenarbeit der AG sächsischer Botaniker gab es auch mit der AG hercyni-
scher Floristen. Dies drückte sich aus in gemeinsamen Tagungen, z. B. 1972 in Gera, in der 
Nutzung der „Mitteilungen zur floristischen Kartierung“ der Universität Halle zur Publikation 
sächsischer Daten und später im Projekt zur Erarbeitung eines Florenatlas DDR. 

Im Jahre 1979 konnte das Jubiläum der 25. Tagung der AGsB nach dem Kriege gefeiert werden.

Die Tagungen der AG sächsischer Botaniker bis zum Jahre 1990 sind in der folgenden Über-
sicht dargestellt. In Klammern stehen die verantwortlichen Organisatoren. 

– 1953 in Dresden (Ulbricht, Schöne)
– 1954 Dresden Floristen-Tagung (Ulbricht, Weise)
– 1955 Dresden Floristen-Tagung (Ulbricht, Weise) mit Exk. zur Bosel 
    (Leitung Dr. M. Thielemann)
– 07/ 1957 Dresden (Ulbricht, Weise) mit Exk. Georgenfelder Hochmoor, Geising
– 10/ 1957 Dresden Kartierer Tagung (Ulbricht, Weise)
– 1958 Dresden Floristen- und Kartierertagung (Ulbricht, Weise), Ketzerbachtal
– 1959 Dresden Floristentagung (Ulbricht, Weise) mit Exk. nach Oelsen/Bienhof
– 1960 Dresden Floristentagung (keine näheren Informationen)
– 1961 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen (Ulbricht, Weise) mit Exk. zur 
   Weinbergsflora
– 1962 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen (Ulbricht, Weise) mit Exk. Oberlausitz
– 1963 Dresden Arbeitstagung der Floristen (Ulbricht, Weise) mit Exk. in Zechengrund 
– 1964 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen ( Ulbricht, Weise) mit Exk. in die Lausitz
– 1965 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen (Ulbricht, Weise) mit Exk. in das 
   Böhmische Mittelgebirge
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– 1966 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen (Ulbricht, Weise) mit Exk. in die 
            Elster-Luppe-Aue
– 1967 BFA Dresden: Isergebirgsexkursion, BFA Karl-Marx-Stadt: Floristentagung 
            Jahnsbach/ Erz. (Weber, Weise)
– 1968 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen (Ulbricht, Weise) mit Exk. Gottesgab
– 1970  Dresden (Ulbricht, Büttner) mit Exkursion ins Vogtland
– 1971  Floristentagung Plauen (Weber, Büttner)
– 1972 Gera gemeinsame Tagung  mit AG Hercynischer Floristen Halle
– 1973 Dresden Arbeitstagung der Floristen (Hempel, Ulbricht, Weber)
– 1974 Dresden Arbeitstagung sächsischer Floristen (Ulbricht, Hempel)
– 1975 Zwickau Arbeitstagung der sächschen Botaniker (Weber)
– 1976 Dresden Arbeitstagung der Floristen (Hempel, Ulbricht)
– 1977 Dresden Arbeitstagung der Floristen, gemeinsam mit Uni Halle (Hempel, Schubert)
– 1978 Dresden Arbeitstagung der Floristen (Hempel, Busch) mit Exk. Sächs. Schweiz
– 1979 Dresden Jubiläumstagung 25 Jahre Tagungen der AG sächsischer Botaniker
– 1980 Willy Flößner Gedächtnistagung Karl-Marx-Stadt (Weber, Hempel)
– 1981 Leipzig (Neophytentagung) Tagung der AG sächs. Botaniker (Müller, Gutte)
– 1982 Dresden als Arbeitstagung Floristen( Linke, Hempel): Drude Ehrung
– 1983 Glauchau als AGsB-Tagung (R.Weber) mit Muldentalexkursion
– 1984 Leipzig (Auwaldtagung) als AGsB-Tagung (Müller, Köhler)
– 1985 Dresden als Arbeitstagung der Floristen an der TUD (Linke, Hempel)
– 1986 Plauen als AGsB-Tagung (Weber) mit Exk. ins Vogtl. Kuppengeb.
– 1987 Soland/Spree als Botaniker-Tagung (GNU Kurth, Hardtke) mit Exk. 
            ins Jeschken-Gebirge
– 1988 Leipzig als AGSB-Tagung (Müller, Köhler)
– 1989 Reichenbach/Vogtl. als 35. AGsB Tagung (Weber) mit Ehrung von J. Uhlig (90. Geb.)
– 1990 Seußlitz-Diesbar AGSB-Tagung (Hardtke, Kurth/BUN)

Die Ziele der AG sächsischer Botaniker waren auch nach dem Neuanfang fachlich die glei-
chen wie bei der Gründung: Kartierung der Flora Sachsens, Artenschutz, Weiterbildung  und 
Öffentlichkeitsarbeit. Neben den Tagungen war deshalb die Herausgabe eines modernen Be-
stimmungsbuches sehr wichtig. 
Bereits Ende des 19. Jahrhunderts gab WÜNSCHE eine „Flora des Königreiches Sachsen“ 
als Bestimmungsbuch heraus (Bild 7). Die letzte Auflage des „Wünsche & Schorler“ lag über 

Tabelle 1: Tagungen der AG sächs. Botaniker von 1953 bis 1990
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30 Jahre zurück. Es war deshalb eine große 
Leistung, dass unter Federführung der Herren 
Flößner, Militzer, Schöne, Stopp, Uhlig im 
Jahre 1956 die 12. Auflage des WÜNSCHE, 
SCHORLER als neue Flora „Die Pflanzen 
Sachsens“ vorgelegt werden konnte.

Bereits 1955 erschien ein neuer Kartierungs-
aufruf der AGsB am Botanischen Institut der 
TH Dresden, an dem auch die Datensammlung 
erfolgte. Nach 16-jähriger Pause erschienen 
auch wieder die Berichte der AG sächsischer 
Botaniker als Neue Folge (NF), herausgege-
ben vom Botanischen Institut der TH Dresden. 
Eine bewährte und auch neue Generation von 
sächsischen Botanikern, für die Namen wie z. 
B. H. Förster, J. Uhlig, O. Fiedler, R. Weber, M. 
Apitzsch, W. Borsdorf, R. Büttner, H. Grundig, 
M. Ranft, H. Köhler, später W. Hempel, H.-W. 
Otto, S. Bräutigam, S. Kosmale, S. Fröhner, 
P. Gutte, W. Thoß und H.-J. Hardtke stehen, führte die sächsische Botanik in der Nische des KB 
zur neuen Blüte. In den Bildern 8 bis 17 sind einige dieser Botaniker abgebildet.

In rascher Folge erschienen bis 1972 zehn Hefte der NF der Berichte. Bis zum Jahre 1980 
konnten 78 Punktverbreitungskarten zum Druck gebracht werden. Nach Auflösung des Bota-
nischen Instituts an der TU Dresden nahm der Vorsitzende des BFA Dresden und der AGsB, 
Dr. W. Hempel, die Datenbank mit an das Institut für Landschaftsforschung und Naturschutz 
und führte unter schwierigen Bedingung die Arbeit weiter.

Es ist das große Verdienst von Dr. W. Hempel, die Kartierung und die Kartei der AGsB trotz 
Auflösung des Institutes weitergeführt zu haben. Die bürokratische Arbeit im KB nahm ständig 
zu. Jährlich mussten Rechenschaftsberichte und Arbeitspläne eingereicht werden. Dies war 
auch einer der Gründe, dass Werner Hempel den Vorsitz 1986 an Hans-Jürgen Hardtke über-
gab. Auf der Sitzung am 20.4.1987 in Dresden wurden die Arbeitsziele für die folgenden Jahre 
beschlossen, so neben der Kartierung auch die Mitarbeit an den Landschaftspflegeplänen. 

Bild 7: Wünsche, Flora des Königreiches Sachsen
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Bild 8: J. Uhlig ca. 1961 Bild 9: Otto Fiedler 1968 

Bild 10:
Heinz Grundig 
und Frau 

Bild 12: Botaniker P. A. Schmidt, H.-J. Hardtke, 
A. Ihl, S. Bräutigam in der Hirschbachmühle 

Bild 11: Botaniker 1983, S. Bräutigam, 
P. A. Schmidt, T. Jobst, I. Dunger, W. Hempel
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Bild 13: M. Ranft bei Vegetationsaufnahmen Bild 14: S. Bräutigam und P. Gutte am Kulkwitzer 
See 2011

Bild 17: AGsB-Gruppenbild zum 75. Geb. von W. Hempel (Bildmitte)

Bild 16: W. Borsdorf 1982Bild 15: H.-J. Hardtke im Gimmlitztal 2004
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Die Kartierungsarbeiten konzentrierten sich in dieser Zeit auf weitere Karten für Sachsen und 
die Mitarbeit an einem Atlas „Der Farn- und Blütenpflanzen der DDR“. Dieser erschien aber 
erst im Jahre 1996 (BENKERT, FUKAREK, KORSCH 1996) als Atlas von Ostdeutschland. 

Bereits seit 1954 wurden wieder regionale Floren vorgelegt, so von MILITZER (1954) in der 
Oberlausitz und von WEBER & KNOLL (1965) im Vogtland.

Wichtige Aktivitäten in dieser Zeit waren auch die Einreichung von Flächennaturdenkmalen 
(FND) in den Kreisen und die Schaffung von „Arbeitsgruppen Gefährdeter Pflanzen“ in den 
Bezirken. In Dresden erfolgte die Gründung 1986 und der erste Vorsitzende war Herr Dr. W. 
Hempel. Er wurde dann 1989 durch Dr. H.-J.Hardtke abgelöst. Es liefen zahlreiche Projekte 
unter Einbeziehung des Botanischen Gartens Dresden (Erhaltungskulturen), z. B. zur Wasser-
nuß und zur Wiesen-Kuhschelle. Die Gruppe bestand bis ca. 2011.

Im Jahre 1990 fand in Seußlitz-Diesbar die letzte Tagung der AG sächsischer Botaniker statt, 
die noch von den drei BFA Dresden, Leipzig und Karl-Marx-Stadt, damals dem Bund für 
Umwelt und Natuschutz (BUN) zugeordnet, ausgerichtet wurde. Die Einladung ist im Bild 6 
dargestellt. 

Die GNU (Gesellschaft für Umwelt und Natur) im KB hatte sich in den Herbsttagen 1989 
noch im Bund Umwelt und Natur (BUN) umbenannt. Über die Ereignisse im Herbst 1989 und 
im Frühjahr 1990 mit den Neugründungen des NABU, des BUND und der Wiederbelebung 
des Landesvereins Sächsischer Heimatschutz und dem Weg der AGsB wurde bei HARDTKE 
(1996) ausführlich berichtet. Gleichfalls sind weitere Einzelheiten zur Geschichte der Kartie-
rung dort und bei HARDTKE & IHL (2000) zu entnehmen und sollen hier nicht nochmals 
wiederholt werden.
 
3. Die AG sächsischer Botaniker in ihrem Wirken ab 1990
Die Ereignisse im Herbst 1989 und im Jahr 1990 brachten auch für die AG sächsischer Bo-
taniker einen hoffnungsvollen Aufschwung. Es gelang uns, Tradition mit Erneuerung zu ver-
binden. Ohne wissenschaftlichen Verlust konnte die Arbeit fortgeführt werden. Nun standen 
die Messtischblätter jedem Kartierer offen, nun störte kein Papiermangel mehr den Druck von 
Anleitungsmaterial oder von Mitteilungen. 
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Für die Kontinuität der Facharbeit steht auch die Tatsache, dass trotz des gesellschaftlichen 
Umbruches, an dem auch viele Botaniker aktiv beteiligt waren, keine Sachsentagung ausge-
fallen ist. Neben den Tagungen waren und sind die jährlichen Rundbriefe des Vorstandes ein 
wichtiges Informationsmaterial.
 
Die Tabelle 2 bringt die Zusammenstellung der Tagungen von 1990 bis zum Jahre 2014.

Jahr Datum Ort
1990 04.-05.05.1990 Diesbar-Seußlitz
1991 31.-01.06.1991 Windischleuba
1992 29.-30.08.1992 Fröbersgrün
1993 19.-20.06.1993 Schellerhau
1994 28.-29.05.1994 Torgau
1995 24.-25.06.1995 Johanngeorgenstadt
1996 15.-16.06.1996 Weißwasser
1997 13.-15.06.1997 Pegau
1998 12.-14.06.1998 Mutzschen
1999 04.-06.06.1999 Großrückerswalde
2000 07.-09.07.2000 Papstdorf
2001 11.-13.05.2001 Merseburg
2002 07.-09.06.2002 Adorf
2003 13.-15.06.2003 Ostritz-St. Marienthal
2004 04.-06.06.2004 Meißen
2005 01.-03.07.2005 Pretzsch
2006 16.-18.06.2006 Wechselburg
2007 08.-10.06.2007 Bad Gottleuba
2008 06.-08.06.2008 Merseburg
2009 12.-14.06.2009 Freiberg
2010 08.-10.6.2010 Radeburg
2011 24.-28.6.2011 Glesien
2012 01.-03.6.2012 Lengenfeld/Vogtl.
2013 05.-07.7.2013 Görlitz
2014 02.-04.7.2014 Eilenburg

Tabelle 2: Tagungen der AGsB ab 1990
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Auf der Tagung 1991 in Windischleuba beschlossen die Mitglieder, sich traditionell wieder 
unter das Dach des Landesvereins Sächsischer Heimatschutz und des korporativ verbundenen 
NABU zu begeben. 

Die Leitung der AGsB fungiert gleichfalls als Landesfachausschss (LFA) im NABU. Ein Ver-
treter wird in den Bundesfachausschuss Botanik des NABU delegiert. Diese Funktion über-
nahm Frau Dr. S. Kosmale und später Herr A. Ihl. Seit 1991 werden die jährlichen Tagungen 
gemeinsam vom LSH und NABU organisiert und durchgeführt. In der 2015 neu beschlosse-
nen Satzung der AGsB wurde dies nochmals präzisiert. 
Der Aufbruchsstimmung 1990/91 geschuldet war z. B. die Festlegung einer geheimen Wahl 
mit der Maßgabe, dass der Vorsitzender der AGsB sein sollte, der die meisten Stimmen auf 
sich vereinigte. Eine Satzung der AGsB gab es damals noch nicht. In der geheimen Wahl (mit 
Briefwahl) wurde 1991 eine neue Leitung gewählt: Vorsitzender Prof. Dr. Hardtke und als 
Stellvertreter die Herren Prof. Dr. W. Hempel, Dr. H. Köhler und R. Weber. Zum Schatzmeis-
ter wurde Dietmar Schulz und für Jugendfragen H.-W. Otto gewählt. Weiter wurden Beisitzer 
gewählt (Prof. Dr. P. A. Schmidt, Dr. S. Kosmale, Dr. H. Jage, Dr. W. Borsdorf, Dr .W. Böh-
nert, Dr. S. Bräutigam), vier Arbeitskreise beschlossen (z. B. Moose, Flechten, Orchideen) 
und die zwei Redaktionen für die Berichte und die Mitteilungen festgelegt. Im Beschluss 
dieser Tagung steht, dass ein Atlas auf der Basis von geviertelten Quadranten bis zum Jahre 
2000 erarbeitet werden soll. Weitere Einzelheiten dieser richtungsweisenden Tagung, wie be-
schlossene Ziele und Strukturfragen, sind bei HARDTKE (1992) zu entnehmen.

Interessant ist, dass auch ein Arbeitskreis PC-Kartierung gebildet wurde. Es war damals schon 
klar, dass eine Punktkartierung mit Zeichnung der Karten am Leuchttisch nicht in endlicher 
Zeit zu einem Atlas führen würde. Mit dieser Methode wurden seit dem Aufruf von Drude und 
Schorler 1915 knapp 100 Karten geschafft (siehe z. B. HEMPEL 1981). 

Es wurde vom Arbeitskreis deshalb beschlossen, eine Kartierung auf der Basis geviertelter 
Quadranten mit scanfähigen Pflanzenlisten aufzubauen und entsprechende Soft- und Hard-
ware zu beschaffen. In Gesprächen mit dem Bundesamt für Naturschutz Bonn und vielen 
Kollegen aus den alten Bundesländern gelang es, diese Grundlagen zu schaffen. Als Software 
stand das Programm FLOREIN vom BfN Bonn zur Verfügung. Später entwickelte Andreas 
Gnüchtel daraus das viel eingesetzte Programm FLORWIN. Die ersten Rechner wurden von 
der Uni Regensburg bereitgestellt und am Institut für Festkörpermechanik der TU Dresden 
stationiert, dessen Direktor Prof. Hardtke war. 
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Im Jahr 1993 wurde dann der Antrag zur Förderung eines Projektes „Atlas der Farn-und Samen-
pflanzen Sachsens“ erarbeitet (Hardtke, Hempel, Gutte) und in Abstimmung mit dem Landesamt 
für Umwelt und Geologie (Dr. R. Steffens, D. Schulz) und dem Ministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft (MD Simpfendörfer, MR Hoppe) zur Förderung eingereicht und 1994 genehmigt. 

Nach einer deutschlandweiten Ausschreibung wurden die Herren A. Ihl /Göttingen, M. Müller 
/Dresden und zeitweise Frau Hanetzog (jetzt Sturm) / Dresden und Herr Dr. P. Gutte/ Leipzig
eingestellt. Die Infrastruktur stellte der Landesverein Sächsischer Heimatschutz in Dresden-
Leubnitz-Neuostra zur Verfügung. 
Der Atlas ist ein Gemeinschaftswerk von über 200 Botanikern. Durch die Mitarbeit von über-
regional anerkannten Gattungsspezialisten, wie S. Bräutigam (Hieracium), S. Fröhner (Alche-
milla), P. Gutte/H.-W. Otto (Oenothera), P. A. Schmidt (Crataegus, Salix), M. Ranft (Rubus) 
und I. Uhlemann (Taraxacum), um nur einige zu nennen, konnten auch schwierige Gattungen 
in hoher Qualität bearbeitet werden. 

Im Jahre 2000 wurde das „Jahrhundertwerk“ (Bearbeitung 1915 bis 1999) abgeschlossen und 
mit Karten von über 2000 Arten auf der Basis von ca. 1,5 Millionen Datensätzen (HARDTKE 
& IHL (2000) vorgelegt. Die Ergebnisse zu den Gehölzen fanden auch Berücksichtigung bei 
einer von der Landesanstalt für Forsten herausgegebenen Übersichtsarbeit zu den Baum- und 
Straucharten Sachsens (SCHMIDT & KLAUSNITZER 2002).

Die materiellen Grundlagen für den Eigenanteil der AGsB wurden durch zahlreiche Pro-
jekte erarbeitet. So arbeiteten die Mitglieder im Ehrenamt bei der Biotopkartierung Sach-
sens und bei der Erfassung der Pflanzen des NLP Sächsische Schweiz mit. Desweiteren 
wurden Wasserpflanzen und Orchideen in Sachsen kartiert. Für die bestehenden und neu 
einzurichtenden Naturschutzgebiete Sachsens mussten neue fachliche Grundlagen ge-
schaffen werden. 

Die AGsB erarbeitete gemeinsam mit dem NABU von 1992 bis 1999 Würdigungen für fol-
gende NSG bzw. FFH-Gebiete:
– Frauenteich und Kutzschketeich Moritzburg
– Elligastwiesen und Torfstiche bei Treugeböhla
– Trockenrasen Ketzerbachtal
– Trockenrasen Bosel und Zadel
– Gauernitzer und Pillnitzer Elbinsel
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– Geisingberg und Geisingwiesen
– Gimmlitztal bei Hermsdorf
– Bergwiesen um Oelsen
– Ziegenbusch bei Oberau
– Auwald Zabeltitz
– Molkebornteiche Stölpchen
– Seußlitz-Diesbar (Erweiterung)
– Polenztal mit Märzenbecherwiesen
– Trebnitzgrund
– Birkwitzer Graben und Wiesen
– Moritzburger Kleinkuppenlandschaft,
um nur einige zu nennen. 

Die erarbeiteten Unterlagen befinden sich heute in den Unteren Naturschutzbehörden und in 
der Geschäftsstelle des Landesvereins. Die Ergebnisse von Untersuchungen zu den Elbinseln 
(H.-J. Hardtke) flossen auch in ein vom Bundesamt für Naturschutz gefördertes Projekt „Öko-
logische Voruntersuchungen an der Elbe“ (Projektleitung P. A. Schmidt) ein. 

Die Aufwandsentschädigung wurde zum großen Teil der AGsB gespendet und bildete den 
Eigenanteil bei den Projekten zur Schaffung des Florenatlas und später des neuen Wünsche/
Schorler, der unter den Herausgebern GUTTE, HARDTKE, SCHMIDT (2013) als Gemein-
schaftswerk der sächsischen Botaniker im Verlag Quelle & Meyer erschien. 

Sowohl bei der Erarbeitung des Atlas als auch bei der Flora waren viele Schwierigkeiten zu 
bewältigen. Auf der anderen Seite wuchs damit auch die Gemeinschaft. Weitere Einzelheiten 
zu dem Atlasprojekt und zur Neuentstehung der Flora von Sachsen werden in einer speziellen 
Publikation dokumentiert werden.

Auf der Tagung in Adorf im Jahre 2002 wurde eine neue Leitung gewählt und die Herren Dr. 
P. Gutte und Prof. Dr. P. A. Schmidt als neue Stellvertreter von Prof. Dr. Hardtke gewählt, 
womit auch die Zusammenarbeit der AGsB mit dem Botanischen Institut der Universität 
Leipzig und dem Institut für Allgemeine Ökologie und Umweltschutz der TU Dresden zum 
Ausdruck kommt. Aus gesundheitlichen und Altersgründen schieden die verdienstvollen Bo-
taniker R. Weber, Dr. S. Kosmale, M. Ranft, H.-W. Otto und Dr. H. Jage aus. Neu kamen die 
Herren Dr. F. Müller, A. Golde, F. Klenke, M. Breitfeld und Frau Dr. U. Kleinknecht hinzu. 
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Als Nachrücke-Kandidat erklärte sich Herr A. Ihl bereit zu kandidieren. Näheres ist den 
Rundbriefen zu entnehmen.

Bereits Anfang der 1980iger-Jahre machte sich der Mangel an Literatur für eine kontinuier-
liche Kartierarbeit bemerkbar, da die Berichte der AGsB nur noch unregelmäßig erschienen. 
Dem Verfasser gelang es, ein kleines Heft ohne ISBN-Codierung und deshalb ohne Jahreszahl 
im Titel als „Dresdner floristische Mitteilungen“ über die Gesellschaft für Natur- und Umwelt 
(GNU) herauszugeben. 
Es sind von 1981 bis 1988 fünf Hefte erschienen (siehe Bild 18 – das Heft vom Jahr 1981). 
Eine Zusammenstellung findet sich im Heft 1 der neuen Reihe „Sächsische Floristische 
Mitteilungen“ (Bild 19), die ab 1990 im neuen Gewand von der AGsB gemeinsam mit dem 
NABU die ehemaligen Dresdner floristischen Mitteilungen weiterführte.
Bis zum Stichtag 31.12.2015 sind 17 Hefte erschienen. Die Redaktion Prof. H.-J. Hardtke, 
Prof. P. A. Schmidt, Dr. P. Gutte, Dr. F. Müller und Anja Jablonski (techn. Verwaltung) garan-
tiert ein hohes fachliches Niveau. Die Hefte werden auch aus anderen Bundesländern (z. B. 
Bayern, Sachsen-Anhalt, Thüringen) oder dem Ausland (Tschechien, Finnland) bezogen.
Die Berichte der AGsB erscheinen wieder in lockerer Folge in der Herausgeberschaft des 
Instituts für Botanik der TU Dresden (B. Schulz, Prof. Ch. Neinhuis).

Die Traditionspflege nimmt in der AGsB einen großen Raum ein. Im Jahre 2006 richtete die 
AGsB gemeinsam mit dem Botanischen Verein von Berlin und Brandenburg und dem Natur-
kundemuseum Görlitz eine Tagung anlässlich des 200. Geburtstages von Ludwig Rabenhorst 
aus (Bild 20). Im gleichen Jahre brachte die AGsB gemein-
sam mit Nachkommen der Familie Rabenhorst und dem Bür-
germeister von Meißen an seinem ehemaligen Wohnhaus in 
Meißen auf der Nossener Str. 3 eine Gedenktafel an.

Im Jahre 2011 kam es nach jahrelanger Vorbereitung gemein-
sam mit der Reichenbach-Gesellschaft zur Wiederaufrich-
tung einer Grabstele für Ludwig Reichenbach anlässlich des 
Tages des Offenen Denkmals. Die Grabstele war nach 1945 
verloren gegangen. Bei der feierlichen Einweihung auf dem 
Trinitatisfriedhof Dresden würdigte auch der Kulturbürger-
meister der Stadt Dresden, Herr Dr. Lunau, diese Initiative 
(HARDTKE, G. 2011). Bereits im Jahre 2004 hatten nach 

Bild 18: Floristische 
Mitteilungen 1981
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jahrelanger Vorarbeit die Autoren HARDT-
KE, KLENKE, RANFT (2004) eine Biogra-
phie sächsischer Botaniker vorgelegt.

Die AGsB arbeitet aktuell mit über 100 Mit-
gliedern flächendeckend in Sachsen. Nach 
dem Jahr 2000 konzentrierte sich die Kar-
tierung auf die aktuelle Erfassung von RL 
1-Arten (siehe HARDTKE 2007). Bereits 
1996 wurde dazu die Struktur der Regional-

beauftragten (A. Baumann, M. Breitfeld, V. 
Dittmann, A. Gnüchtel, A. Golde, H.-J. Hard-
tke, U. Kleinknecht, J. Nixdorf, M. Olias, H. 

Riebe, A. Wünsche) zur Sammlung und 
Bewertung der Kartierungsergebnisse ge-
schaffen (aktuell Bild 21). Erste Ergebnisse 
wurden bei BUDER, SCHULZ et al. (2010) 
publiziert. 

In den Regionen entstanden zahlreiche grö-
ßere und kleinere Gebietsfloren, von denen 
beispielsweise die Floren von Chemnitz 
(GRUNDMANN 1992), des Vogtlandes 
(WEBER, BÜTTNER et al. 2007), der Ober-
lausitz von (OTTO 2012), von Leipzig 

Bild 20: Sächsische Floristische Mitteilungen 
(NABU)

Bild 19: Rabenhorsttagung (Faltblatt)
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(GUTTE 2006), von Döbeln (UHLEMANN 2005) und von Dresden und Umgebung (Os-
terzgebirge, Lommatzscher und Großenhainer Pflege) von HARDTKE, KLENKE, MÜLLER 
2013 genannt werden sollen.
Die AGsB arbeitete aktiv an der Erarbeitung den Roten Listen der Pflanzen Sachsens (von 
HEMPEL 1978 bis SCHULZ 2014) und der Pflanzengesellschaften und an der Schaffung der 
Karte der potenziell Vegetation Sachsens mit (siehe SCHMIDT, HEMPEL et al. (2002)). Die 
bereits seit 1915 bestehende AG Bryologie legte unter Federführung von Dr. Frank Müller 
im Jahre den ersten Moosatlas von Sachsen vor (MÜLLER 2004). Damit wurde ein von A. 
SCHADE (1924), E. RIEHMER (1926,1927) und W. BORSDORF (1987) begonnenes Werk 
erfolgreich und mit hoher Qualität abgeschlossen.

Gemeinsam mit der HTW Dresden (M. Hölzel) realisiert die AGsB im Osterzgebirge größere 
Projekte zur Erhaltung von Bergwiesen (E. und E.- Vorhaben) und mit der TU Dresden Wald-
projekte zur Bewirtschaftung der Wälder in Hochwasserschutzgebieten. Projektleiter waren 
die Vorstandsmitglieder H.-J. Hardtke und P. A. Schmidt. Die Finanzierung erfolgte durch 
das BfN Bonn, den Freistaat Sachsen und den Landesverein. Die Schrift mit den Ergebnis-

Bild 21: Karte der Regionalverantwortlichen
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sen des Waldprojektes wurde vom Landesverein Sächsischer Heimatschutz herausgegeben 
(SCHMIDT et al. 2008). 

Ein Schwerpunkt der Arbeit der letzten Jahre war die Mitarbeit am „Verbreitungsatlas der Farn- 
und Blütenpflanzen Deutschlands“. Bereits 1998 fand in Bonn ein dreitägiges Treffen zur Kor-
rektur der erarbeiteten Verbreitungskarten statt. Das Projekt kam zum Erliegen und wurde erst 
2007 wieder aufgegriffen (siehe Aufruf für Sachsen HARDTKE 2008). Die Koordination lag in 
den Händen der Länderbeauftragten, für Sachsen H.-J. Hardtke, unterstützt von sieben weiteren 
Botanikern (A. Ihl, D. Schulz, M. Breitfeld, A. Gnüchtel, P. Gutte, U. Kleinknecht, H.-W. Otto). 

Die Korrektur der Karten erfolgte über das Internet online. Die Mitarbeiter konnten gleichfalls 
über ein Passwort die Daten im Atlas ergänzen. Allein Matthias Breitfeld hat für das Vogtland bei-
spielsweise tausende Datensätze ergänzt. Der Deutschland-Atlas stellt für uns also eine Weiterfüh-
rung der Sachsenatlas-Kartierung dar. Weitere Mitglieder der AGsB wirkten als Spezialisten für 
bestimmte Gattungen am Verbreitungsatlas mit (z. B. S. Bräutigam. S. E. Fröhner, P.  A. Schmidt).

Mehrere Botaniker sammelten in unterschiedlichem Maße über Jahrzehnte Belege aus der 
sächsischen Flora. Das Material wurde in den Herbarien der Universitäten Dresden und Leip-
zig sowie im Herbarium des Senckenbergmuseums in Görlitz deponiert.

Es kann hier leider nicht auf alle Projekte der AGsB, wie z. B. Erwerb des Schutzackers 
Schwochau, Artenschutzprogramme oder die Zusammenarbeit mit Universitäten eingegangen 
werden. Weitere Aktivitäten unserer Mitglieder sind den regelmäßigen Berichten der Sächsi-
schen Floristischen Mitteilungen und den Publikationen der Museen in Kamenz, Görlitz und 
Chemnitz und des NASI-Institutes Freiberg zu entnehmen. 

Auf der Tagung 2014 in Eilenburg schied der verdienstvolle Botaniker Dr. P. Gutte aus Alters-
gründen aus der Leitung aus und Prof. Dr. P. A. Schmidt blieb im Beirat, bat aber um Entlas-
tung als stellvertretender Vorsitzender, da er als Präsident der Deutschen Dendrologischen Ge-
sellschaft e.V. sich weiteren zeitaufwendigen Aufgaben widmen muss. Neu als Stellvertreter 
des Vorsitzenden wurden Frau Dr. U. Kleinknecht und Dr. W. Böhnert und Frau Dr. Ch. Ritz 
vom Senckenbergmuseum Görlitz in den Vorstand gewählt. Junge Botaniker, wie V. Dittmann, 
M. Hölzel und Frau Dr. H. John, vervollständigen die Leitung. Damit hat sich der Altersdurch-
schnitt des Vorstandes auf unter 45 Jahre eingepegelt. Wieder ist eine neue Generation säch-
sischer Botaniker herangewachsen, die die Arbeit mit Sicherheit erfolgreich fortsetzen wird.
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Dank
Für ergänzende Informationen und Hinweise sei den Herren P. Gutte, F. Klenke, F. Müller, 
H.-W. Otto und P. A. Schmidt gedankt.
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